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Urs Müller war erneut nicht zu stoppen
Start in die Saison beim Zytturm Triathlon in Zug

Für viele Triathletinnen und
Triathleten aus dem Bezirk
Affoltern ist der Zytturm Triath-
lon in Zug gleichbedeutend mit
dem Start in die neue Saison.

von bernhard schneider

Die Rahmenbedingungen forderten den
Triathletinnen und Triathleten einiges
ab. Das Wasser war zwar eher ruhig,
doch eine Strömung sorgte für mässige
Zeiten. Eine Baustelle bei Arth verlang-
samte die Fahrt, zumal in deren Bereich
ein Überholverbot bestand. Glücklich
war, wer mit der S5 anreisen konnte,
denn der Zugverkehr zwischen Rot-
kreuz und Zug war nur eingeschränkt
möglich und auf dem Busersatz waren
keine Fahrräder zugelassen.

Starke Leistung auf dem Rad

Als Erster der Männer-Kategorie
35 bis 44 Jahre und Zweiter im Overall-
Klassement brillierte Urs Müller (Stalli-
kon) einmal mehr und zeigte, dass er auch
als Familienvater und Geschäftsführer
eines Triathlon- und Radshops noch er-
staunlich nahe an die Leistungen heran-
kommt, die er vor einigen Jahren als Pro-
fi erbracht hatte – selbst auf der für ihn
kurzen «olympischen» Distanz über 1,5
km Schwimmen, 40 km Rad rund um den
Zugersee und 10 km Laufen. Den entschei-
denden Zeitgewinn vor seinen Verfolgern
realisierte er auf dem Rad, während der
Overall-Sieger, Triathlon Profi Fabian Dut-
li, die Differenz zu Müller vor allem beim
Laufen schuf. Nach 1:53:16 Stunden hatte
Urs Müller Feierabend und konnte Ehe-
frau Susanne erwarten, die 43:24 Minuten
nach ihm als 15. der Frauen-Kategorie 35
bis 44 Jahre das Ziel erreichte. Probleme
mit der Schwimmbrille hatten sie im Was-
ser einige Zeit gekostet. Als 20. derselben
Kategorie folgte 23:07 Minuten später
Domenica Crescionini aus Ottenbach.

Grosses Potenzial

Schnellste Ämtlerin war Daniela
Schwarz aus Ebertswil. In 2:08:57 Stun-
den wurde sie Zweite der Frauenkate-
gorie 35 bis 44 Jahre und Sechste im
Overall-Klassement. Wie gross das Poten-
zial der Duathletin auch im Triathlon
ist, noch weiter vorzustossen, zeigt ein
Blick auf ihre Abschnittszeiten: Der Sie-

gerin des Overall-Klassements der Frau-
en, der Elite-Triathletin Désirée Gmür,
nahm sie auf der Radstrecke 1:34 und
beim Laufen 1:01 Minuten ab. Demge-
genüber verlor sie beim Wechseln 1:12
und beim Schwimmen 8:25 Minuten.

Die Kategorie Short ist in Zug weni-
ger kurz als üblich. Da eine Abkürzung
rund um den Zugersee nicht möglich
ist, sind ebenfalls 40 km zu bewältigen.
Nur ein Drittel so lang wie beim olym-
pischen Wettkampf ist das Schwimmen
mit 500 Metern, der abschliessende Lauf
führt über 5 km. Als einzige Ämtlerin
startete die Knonauerin Johanna Win-
disch über diese Distanz. Sie erreichte
das Ziel als 35-ste der Frauenkategorie
18 bis 34 Jahre nach 2:24:55 Stunden.

Weiterer Podestplatz

Zweiter der Männer 65+ über die olym-
pische Distanz wurde der Knonauer
Werner Ammann, Jahrgang 1949, in
2:44:01 Stunden. Beugen musste er sich
dem zweifellos prominentesten Teilneh-
mer des Rennens, dem acht Jahre jün-
geren ehemaligen Glencore-Chef
Ivan Glasenberg. Zweitschnellster Mann
aus dem Bezirk Affoltern war der
Aeugster Christian Fässler, der in 2:04:45
Stunden Elfter der Männerkategorie
35 bis 44 Jahre wurde. Im Wasser liess
er mit einer Schwimmzeit von 21:35
Minuten alle Athleten seiner Altersklas-
se hinter sich. Er war gar 19 Sekunden
schneller als Urs Müller. In einem engen
Rennen verlor er, insbesondere beim
Laufen, lediglich 7:12 Minuten auf einen
Podestplatz. Eine Altersklasse älter, bei
den Männer 45 bis 54 Jahre, lag Fabian
Mettes (Kappel) knapp vor Roger Gfeller
aus Hausen. Mettes erreicht, mit einer
Zeit von 2:35:26 Rang 61, Gfeller in
2:39:08 Rang 64. Benjamin de Couto aus
Kappel startete in der Männerkategorie
18 bis 34 Jahre in der Kategorie Short.
Mit 2:15:14 wurde er 61.

Der einzige Ämtler, der im Duathlon
startete, war André Gibel aus Obfelden.
Das Rennen über 10 km Laufen, 40 km
Rad und nochmals 5 km Laufen, wurde
gleichzeitig als Schweizer Meisterschaft
gewertet. Gibel erreichte in 2:26:34 Stun-
den Rang 17. In der Rangliste der Schwei-
zermeisterschaft figuriert er als 9. bei
Männer 50-54. In einer Woche findet der
Ironman 70.3 in Rapperswil über die hal-
be Ironman-Distanz statt und zwei Wo-
chen später der Zürich City Triathlon.

Urs Müller begrüsst Ehefrau Susanne vor dem Zieleinlauf. (Bild Kurt Müller)

Team Koach: Müller und Arnold pushen sich gegenseitig
Der Chef des in Stallikon domizilierten
Teams Koach, Kurt Müller, liess seinen
Nachwuchsathleten Manuel Arnold
gleich an zwei Rennen in Zug teilneh-
men. Am Samstag startete er in der
National League in der Kategorie U20.
In einem packenden Wettkampf, in
dem kurze Schwimm-, Rad- und Lauf-
strecken in dieser Reihenfolge zweimal
zu bewältigen sind, wurde er mit bloss
21 Sekunden Rückstand und einem
komfortablen Vorsprung auf die wei-
teren Athleten Zweiter.

Am Sonntag startete Arnold erst-
mals in diesem Jahr über die olympi-
sche Distanz und damit erstmals auf
dem Triathlon-Velo. In den üblichen
Sprint-Wettkämpfen der Junioren ist
Windschattenfahren zugelassen, wes-
halb ein Rennrad vorgeschrieben ist.
Trotz der für ihn ungewohnten Sitz-
position erreichte er den Sieg bei Män-
ner 18-34. Overall verpasste er das Po-
dest um mickrige 13 Sekunden.

Interessant ist, dass sich auf der olym-
pischen Distanz Manuel Arnold und
der 19 Jahre ältere Urs Müller nun
gegenseitig pushen können. Als bester
Schwimmer aller Teilnehmer stieg Ar-
nold 2:49 Minuten vor Müller aus dem
Wasser, der gegenüber seiner Zeit als
Profi in dieser Disziplin am meisten
verloren hat. Auch bei den beiden
Wechseln hatte der Junior die Nase klar

vorne. Auf dem Lauf war er um
5 Sekunden schneller. Demgegenüber
gewann Müller auf dem Rad 4:05
Minuten und erreichte das Ziel dank
dieser Leistung 40 Sekunden vor sei-
nem Teamkollegen. Coach Kurt Müller
begleitete in Zug über zwanzig Athle-
tinnen und Athleten. Für viele davon
war der Wettkampf eine Vorbereitung
für den nächsten Sonntag in Rappers-
wil. Die Resultate seiner Leute stimmen
ihn zuversichtlich.

Was die Junioren betrifft, stellt
Müller fest, dass Schwimmen immer
wichtiger wird. Dies wird sich auch in
drei Wochen an der Schweizermeister-
schaft in Zürich zeigen, wo er mit Ma-
nuel Arnold und Anouk Danna über
zwei Spitzenleute verfügt. In Zug sieg-
te Anouk in der Youth League 14 bis
15 wie erwartet überlegen. Als beste
ihres Jahrgangs ist sie bereits für die
Europameisterschaft Ende Juli in Spa-
nien qualifiziert. Bernhard Schneider

Manuel Arnold vermag die Körper-
spannung bis zum Schluss des
Wettkampfs halten. (Bild Kurt Müller)

Mit eineinhalb Beinen im Ziel
Fussball, 4. Liga, FC Uitikon I – FC Wettswil-Bonstetten III 1:2 (1:1)
Im Spitzenspiel Erster gegen
Zweiter bezwang WB 3 auswärts
Uitikon 1 hoch verdient 2:1 und
steht praktisch als Aufsteiger fest.

von kaspar köchli

Die dritte Mannschaft Wettswil-Bons-
tettens (4. Liga) startete höchst konzen-
triert in die Spitzenpaarung gegen den
Zweiten, Uitikon. Im Wissen, dass mit
einem Sieg die Aufstiegsweiche auf Grün
stehen würde. Bereits in der siebten Mi-
nute profitierten die Ämtler von einer
Unachtsamkeit im gegnerischen Ab-
wehrdispositiv. Ricky Gwada lenkte den

Ball mit gütiger Mithilfe eines Verteidi-
gers zum 1:0 ins Tor. Der FC WB be-
stimmte fortan das Geschehen, liess je-
doch ein paar Gelegenheiten ungenutzt.
Und einmal kam Pech dazu, als einem
Treffer wegen «Offside» nur Zentimeter
zu seiner Gültigkeit fehlten.

Bei ihrer ersten richtig gefährlichen
Aktion gelang den Gastgebern durch
Andreas Richli mit sehenswertem Kopf-
ball überraschend der Ausgleich. Der FC
WB zeigte sich leicht geschockt, die Pau-
se kam für ihn einige Minuten später
genau richtig. Mit viel Schwung kehrten
die Ämtler aufs Feld zurück. Es war of-
fensichtlich, dass sie unbedingt den Voll-
erfolg wollten, um den Aufstieg in die

dritte Liga – ihr erklärtes Saisonziel –
praktisch auf sicher zu haben. Anderer-
seits benötigte Uitikon einen Sieg, wenn
es an der Tabellenspitze mit WB Gleich-
schritt halten wollte. Nachdem die Gäs-
te vorerst zahlreiche Chancen ausgelas-
sen hatten, klappte es bei einer Standard-
situation. Alain Toblers weiter Einwurf
verlängerte Calvin Stoll listig mit dem
Kopf und der Ball landete hinter dem
verdutzten Keeper in den Maschen. Jetzt
liessen die Rotschwarzen nichts mehr
anbrennen und traten souverän auf.

Weil sie jedoch im Abschluss sündig-
ten, blieb es schliesslich beim knappen
2:1-Sieg. «Egal, dieses Resultat nehmen
wir», lachte nach dem Schlusspfiff Trai-
ner Pascal Zwicky. Er, wie auch seine
Assistenten Ernst Glättli und Roger
Schär lobten: «Das war ein sehr starker
Auftritt unseres Teams – und das in der
Finalissima. Jeder Spieler kämpfte für
den anderen, eine top Mannschaftsleis-
tung.»

Der FC WB führt die Tabelle mit 47
Punkten an und hat noch zwei Spiele zu
bestreiten. Dahinter liegt mit 44 Zählern
Uitikon, bei noch einer ausstehenden
Begegnung. Bei Punktgleichheit ent-
scheidet die geringere Anzahl Straf-
punkte, da hat WB die Nase klar vorne.

Das 2:1-Siegestor für Wettswil-Bonstetten durch Calvin Stoll (ganz rechts im
Hintergrund). (Bild Kaspar Köchli)

FCA bremst Wädenswil
3. Liga Gruppe 1: FCA – Wädenswil 1:1 (0:1)
Die Säuliämtler setzen ihre
Serie fort und sind nunmehr
seit acht Spielen ungeschlagen.

Vor dem Verfolgerduell am letzten
Samstag machten sich die Gäste berech-
tigte Hoffnungen für eine Promotion in
die 2. Liga. Mit einem Sieg hätten sie
weiter in Tuchfühlung mit der Spitze
bleiben können, das Remis am vergan-
genen Wochenende war aber eines zu
viel.

In der Startphase passierte nicht
viel. Beide Mannschaften tasteten sich
ab und versuchten mit gepflegtem und
ruhigem Spielaufbau den Gegner in Ver-
legenheit zu bringen, was vorerst beiden
Teams nicht gelang. Es brauchte eine
kleine Unkonzentriertheit beim
FC Affoltern.

Nach etwas mehr als 20 Minuten
konnte sich Gästeangreifer Läubli den
Ball aus grosser Distanz zurechtlegen.
Er traf überraschend in die linke untere
Ecke zur Führung. In der Folge wog das
Spiel hin und her, gute Abschlusschan-
cen blieben jedoch beidseits eher Man-
gelware.

Beim FCA zeigten Pausentee und die
Worte des Trainergespanns sofort Wir-

kung. Der gut spielende Stefanovic
brauchte nur gerade drei Minuten, um
auf Betriebstemperatur zu kommen.
Nach einem schnellen Angriff waren die
Gäste noch nicht richtig sortiert und der
Mittelfeldläufer konnte ausgleichen.

FC Affoltern mit Glück
zum Unentschieden

Den Einheimischen hätte es eigentlich
egal sein können, wie das Spiel endet,
für sie war ja schon länger klar, dass
gegen vorne nichts mehr möglich war,
zu hoch waren die Hürden, welche man
sich aus der Hinrunde gestellt hatte.
Gleichwohl kämpften die Ämtler Fuss-
baller vor grosser Kulisse beherzt um
jeden Ball und wollten den Gästen aus
Wädenswil auf keinen Fall die gesamte
Punktezahl überlassen.

Wädenswil verstärkte von Minute
zu Minute den Druck und tat viel für
den Sieg, für einen weiteren Treffer soll-
te es jedoch nicht reichen.

Zum Schluss musste der FCA auch
noch ein wenig das Glück in Anspruch
nehmen, letztendlich war aber die Punk-
teteilung nicht unverdient und der ge-
rechte Lohn nach intensiven neunzig
Minuten. Harry Wettstein


